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Zur Identitätsfrage. 


Herr Hoffmann iſt jo. ſehr von der Keilfam- 
keit der Getreidezölle überzeugt, daß 
die entgegengeſetzteſten Wirkungen zuſchreibt. Unter 


der Kerrſchaft der Zölle erhält der deutſche Land⸗ 


wirt) „jetzt im Inlande die beſten Preife, die 
überhaupt in Europa gezahlt werden.“ Man 
meint vielleicht, daß dieſe Preiſe von dem deutſchen 
Conſumenten bezahlt werden; weitgefehlt! Der 
deutſche Conſument hatte „in der Zollperiode 
durchſchnittlich niedrigere Preiſe als in der 
zollfreien Zeit.“ — Worüber beklagt man ſich 
alſo in dieſer beſten aller Welten, der zoll- 
geſchützten! 

Den Landwirthen, welche doch noch nicht zu- 
frieden ſind, weil der Zoll wie ein Ausfuhrverbot 
wirkt, die für ihr Getreide zwiſchen dem in- 
ländiſchen und dem ausländiſchen Markte wählen 
wollen, ſpricht Herr Hoffmann Troſt zu: „Wird 
irgend eine unſerer Getreideſorten im Auslande 
beſſer bezahlt als bei uns, fo ſteht ja der Aus- 
fuhr dieſer Getreideſorte nichts im Wege.“ — 


Das iſt freilich für Herrn Hoffmann eine 257 
a jr 


genügende Derkehrsfreiheit. Schade nur, | 
die Praxis fie nicht verwerthen kann. Ein Bei- 
fpiel wird dies klar machen. Ruſſiſcher Roggen 
ſtand zu einer Zeit 120 Mk., deulſcher 170 Mk. 
Skandinavien ſuchte Roggen, da 
den theueren deutſchen bezahlen kann, bot 
man ihm ruſſiſchen an. Die Qualität ſagte nicht 
zu, der nordiſche Reflectant verlangte die preußiſche 
Maare, mag fie auch 10 Mk. mehr koften, als 
die ruſſiſche. Wäre nun kein Identitätszwang, fo 
könnte der Händler den deutſchen Roggen — ab- 
geſehen von Unkoſten und Geſchäftsgewinn — zu 
120 , 10 = 130 verkaufen. Freilich verlöre er 
dabei 40 Mk. am deutſchen Roggen, hätte aber 
dafür den zu 120 Mk. gekauften ruſſiſchen zollfrei, 
und wenn derſelbe auch nicht 120 + 50 170 
werth wäre, jo brächte er doch reichlich 160, viel- 
leicht 165. So ungefähr würden ſich die Verhält- 
niſſe geſtalten, wenn einmal die Identität fort- 
fiele. der Nutzen iſt klar genug. Anſtatt des 
beſchränkten inländiſchen Marktes fände der Land- 
wirth ein größeres Abſatzgebiet, die Arbeiter in 
den Häfen und die Schiffahrt hätten Beſchäftigung. 
Der inländifhe Conſument könnte mit einer ihm 
bei billigerem Preiſe genügenden Waare wohl- 
feller verſorgt werden. Alles dies wird ver- 
1 t, weil Fer e Kon 10 e 
f n reußiſchen Roggen 

Er für ruſſiſchen zahlen Kane 2 — nüt da 
von Kerrn Hoffmann zugegebene verkehrs- 


3 

nterefjant iſt es, auf S. 14 von Hrn. Hoff- 
mann zu erfahren, . ſegensreichen Einfluß 
die Einführung der Zölle auf die oſtdeuiſche 
Landwirthſchaft gehabt hat. „Die oſtpreußiſchen 
Candwirthe, die auf dem inländiſchen Markt mit 
Erfolg concurriren wollten, mußten ſich dazu 
entſchließen, den Anbau des ſog. Rivetweizens 
oder Rauhweizens aufzugeben, den ſie früher 
für den Export nach England mit Vorliebe 
bauten.“ — das Wahre an der Sache iſt, da 
Rivet- oder Rauhweizen in Oft- und Weſtpreußen 
überhaupt nicht gebaut wurde. 

Es würde wirklich zu weit führen, die ganze 
Schrift des Herrn Hoffmann durchzugehen und 
zu widerlegen. der Mann iſt trotz aller ihm 
von jo vielen Seiten gewordenen, wirklich recht 
abfälligen und deutlichen Kritiken gründefeſt und 
nicht zu überzeugen. Freilich, er iſt doch immer 
Regierungsrath, alſo vielleicht nicht ohne Einfluß; 
ſonſt würde man ſich nicht mit ihm beſchäftigen. 
Da gegt es mir beſſer. Ich bin nicht Regie 
rungsrath und Herr Hoffmann beſchäftigt ſich 
doch mit mir. „Wer iſt Mercator?“ fragt er. 
„Ein Anonymus“ in der „Danziger Zeitung“. 
Nun ja, das bin ich. Bei mir braucht nicht erſt 
ein Titel die Leute vertraulich zu machen, 
daß meine Kunſt viel Künſte überſteigt; 
ich will nur mit Gründen, nicht mit 
der eigenen Autorität beweiſen. Sach- 


— 


Machdruch 


Beppo. 
1 Novellette von Johanna a 


Hoch oben auf dem Capo von Bordighera, 
nicht weit von dem altersgrauen Städtchen, das 
den mächtigen Jelſenvorſprung krönt, lag mitten 
im Orangenhain und umgeben von einem ſchattigen 
Palmengarten ein gelb getünchtes Häuschen mit 
bunten Heiligenbildern zwiſchen den grünen 
Fenſterladen. Darin wohnten der Olivenbauer 
und Gärtner Antonio Borti, feine alte getreue 
Haushälterin Catarina und ſein Gehilfe Beppo 
Sartelli, den der kinderloſe Wittwer als ver- 
waiſten zwölfjährigen Knaben bei ſich aufgenommen 
und ſpäter zu feiner Bervollmommnung in der 
8 nach Niza in die Lehre gethan 
atte. 


Es war ein herrlicher Aprilmorgen, der 
Himmel ſpannte ſich dunkelblau, wolkenlos über 
das blumenreiche Bordighera; es war, als ob 
die Göttin Flora ein unerſchöpfliches Füllhorn 
von ſchneeigweißen und farbenglühenden Blüthen 
über den geſegneten Landſtrich ausſchüttete. 
Der greife Antonio und Beppo arbeiteten neben- 
einander im Garten; der Alte ſchnitt Roſen von 
den reichbeladenen Zweigen eines Strauches 
und entfernte die Käfer, die ſich in den Kelchen 
eingeniſtet hatten, mit einem feinen Inſtrument, 
während Beppo die Zweige einer jungen Palme 
aufwärts band und das Ganze mit Palmenbaſt 
ummickelte, jo daß nur die Spitzen der äußeren 
Zweige frei blieben. Auf dieſe Weiſe ward den 
inneren Zweigen das Sonnenlicht entzogen; fie 


bleichten elfenbeinweiß und kamen ſpäter, für den 
Deigſonnieg beſtimmt, in den Handel. 


6 


du wohl wieder einen Preis in der nächſten 


er ihnen 


es nicht 


lich läßt ſich mit Herrn Hoffmann ſchwerlich 
weiter ſtreiten; aber ich glaube, dem Herrn Re- 
gierungsrath noch einige perſönliche Genugthuung 


zu ſchulden. Es ſollen nur wenige Punkte be- | 


rührt werden. 
err Hoffmann wundert ſich, daß ich meine 
3 3 1 November nach einem 
at der „N. „Zig.“ verfaßte, ehe ich ſeine 
Schrift erhielt. le u 155 855 
bis das epochemachende Werk im Buchhandel zu 
uns käme? warten in einer Sache, die den Ferrn 
Hoffmann im Beſitz feiner ſchönen Schutzzölle ſehr 
kalt laſſen kann, für unſeren unglücklichen Oſten 
aber wenigſtens eine kleine Erleichterung von der 
durch die Schutzzölle uns bedrohenden Ver- 
armung geben kann? warten in einer Zeit, 
welche endlich unſere Regierung der Löſung ge- 
neigter machte? — Dann citirt Herr Hoffmann 
aus meinem Nachwort: „Während die obigen 
Zeilen unter die Pack gehen, kommt uns die 
Schrift des Herrn Hoffmann zu Händen. Sie ver- 
dient es, geleſen zu werden zum beſſeren Der⸗ 
ſtändniß des oben unverſtändlich Scheinenden.“ 
So weit das Citat. Ehrlicher wäre es geweſen, noch 


den unmittelbar folgenden Satz mitzutheilen: „In 


welcher Richtung das Derſtändniß kommt, werden 
wir ſehen.“ Dadurch hätte ſich dann ein Uebergang 
zur Mittheilung meines Nachwortes gefunden, 
das als „recht ſcherzhaft zu leſen“ von Hrn. Hoff- 
mann bezeichnet, den trockenen Ton ſeiner 
Schrift angenehm variiren konnte, indem es auch 
Krn. Hoffmanns Leſern zeigte, in welcher Richtung 
ich das Berſtändniß des unverſtändlich Scheinenden 
fand, nämlich in dem Endergebniß, daß das erſt 
Unverſtändliche verſtändlich wird, wenn man ſich 
auf den irrigen Standpunkt des Hrn. Hoffmann 


ſtellt, wenn man gleich dieſem Herrn Thatſachen 


ignorirt und vom praktiſchen Leben keine Ahnun 
hat. Wenn Hr. Hoffmann das noch nicht begriffen 
haben ſollte, dann kann ich ihm nur empfehlen, 
meinen Artikel nochmals zu leſen. 

Die Kampfesart des Hrn. Hoffmann geſtattet es 
ihm, hinſichtlich einiger der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
und den Schutzzöllnern geſagter Wahrheiten zu 
ſchreiben: ich hätte den Leuten „Orobheiten“ ge- 
ſagt. Für gewöhnlich wird es für eine Grobheit 
gehalten, wenn man jemandem ſagt, er ſei grob. 
Hr. Koffmann meint es ehrlich und iſt geradeaus. 
Ich bin darüber nicht böſe, gebe aber zu be- 


denken, was ich wohl in gleicher Tonart zu 


hätte, wenn 


n ich dem Herrn Regierungs 
ca An at 0 | und fene 


riften denke, und wie das dem Herrn R 
rungsrath gefallen möchte. 

Am Schluß nimmt Herr Hoffmann von mir 
Abſchied: Vale, Mercator, auf Nimmermieder- 
ſehen. Wenn Herr Hoffmann nicht mehr ſchreiben 
will, — topp! Schreibt er aber wieder im bis- 
herigen Sinne, ſo ſehen wir uns auch wieder. 

Mercator. 


Deutſchland. 


* Berlin, 20. März. In der zweiten Hälfte fü 


des April wird der Kaiſer verſchiedene Reiſen 
antreten. der Frankfurter „Generalanzeiger“ 
erfährt, der Kaiſer werde am 20. April zum Be- 
uche des Grafen Schlitz nach Schlitz reiſen, um 
n deſſen großen Waldungen auf die Auerhahn- 
jagd zu gehen. Auf der Station Zulda muß der 
Kaiſer Uebergang auf die oberheififhe Bahn 
nehmen, weshalb die Stadtbehörde ungeſäumt 
eine Einladung an den Monarchen richten wird, 
auch Julda bei dieſer Gelegenheit zu beſuchen. 

In der geſtrigen 8 zu 
Köln theilte der Oberbürgermeiſte er ein 
Schreiben des Oberhofmarſchallamtes mit, wo⸗ 
nach der Kaiſer das von der Stadt Köln ihm 
angebotene Feſt auf dem Gürzenich gern ange- 
nommen hat. Die Reife des Kaiſers nach den 
Rheinlanden erfolgt vorausſichtlich Ende April 
oder im Mai; endgiltige Reiſedispoſitionen ſind 
indeſſen noch nicht getroffen. 

O ſueber die Hohenlohe 'ſche Erbſchaft in 
Rufland] wird uns geſchrieben: Die Frau Fürftin 


Blumenausſtellung erhalten wirft, Beppo mio? 
1 wird 5 l ein Kreuz? ein Korb?“ 
e Antonio. 

fee weiß noch nicht, Padrone, aber den Preis 
bekomme ich natürlich, und den erſten wie in 
San Remo. Wer könnte es mir in der ganzen 
Umgegend gleich thun?“ fagte Beppo ſelbſt⸗ 
bewußt. 5 

„Ja, ja, du haft recht, caro mio, an dir be- 
wahrheitet ſich, was ich fo oft ſage, wenn die 
jungen Leute allerlei treiben, was ſie von 
ihrem Berufe abzieht. Wer einen markigen 
Stamm erzielen will, der muß ihm die 
vielen Schößlinge abſchneiden, da ſie ihm ſonſt 
den Saft rauben; ſolch' ein markiger Stamm 
biſt du geworden; weit und breit giebt es keinen 
ſolch' tüchtigen Kunſtgärtner, wie du biſt.“ Er 
hielt inne in der Arbeit und betrachtete den 
jungen Mann mit Wohlgefallen. „Welch' gute 
Partie du doch für die Anita Muraglio biſt! 
Wahrhaftig, Beppo, du hätteſt bei einer unſerer 
reichſten Familien anklopfen können, man würde 
dir aufgethan haben.“ f 

Beppo lachte. „Das glaube ich ſelbſt, Padrone, 
beſonders wenn man müßte, daß Ihr mich als 
Euren Sohn adoptirt habt. Ich ſehe manchen 
Pfeil aus ſchönem Auge auf mich gerichtet; aber 
Anita und ich find für einander geſchaffen; ich 
liebe ſie, und das ſchließt alles ein. Und liebt ſie 
mich nicht ebenſo ſehr? Hat ſie ſich mir nicht 
anverlobt, bevor ich die geringſte Ausſicht hatte, 
ihr Anderes bieten zu können, als dieſe beiden 
arbeitswilligen Hände?“ 

„Wie alt war Anita damals?“ fragte An- 
tonio und blinzelte mit den kleinen, freund- 
lichen Augen, wie immer, wenn er Beppo nechte, 


Sollte ich etwa ſo lange warten 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
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emnach auf 12 Mk. zu nen N 

ir mit einem Areal von 36 000 Djeſſatinen hat 
der Großhetmann der doniſchen Koſaken, Fürft 
Swielopelk-Mirski für 66 000 Rubel angekauft. 
chen Werth würden dieſe Güter bekommen, 


der Erwerb von Grundbeſitz dort nicht an 
die Genehmigung des Generalgouverneurs ge- 
bunden wäre und Deutſche, Polen, Katholiken 


und Juden vom Ankauf nicht grundſätzlich aus- 
geſchloſſen wären! Ein trauriges Bild für die 
gen von Ausnahmebeſtimmungen. 


5 Das Unterr 


geſetzes] auf der Grundlage der Commilfions- 
vorſchläge wird in Abgeordnetenkreiſen als ge- 


en Zuſtandekommen des Gperrgelder- 
ficher 


betrachtet. Die Conſervativen, die Deutſch- 


freſſinnigen und das Centrum werden ohne 


Zweifel für das Geſetz in der vorliegenden 
Faſſung ſtimmen. Die Stellung der Mittelparteien 
iſt noch unentſchieden; wenngleich auch ihre Mit- 
glieder in der Commiſſion für das Geſetz nach 
Annahme der conſervativen Abänderungsanträge 
e haben, ſſo haben fie es doch unter aus- 


drücklichem Vorbehalt für ihre und ihrer Fractionen 
definitive Beſchlußfaſſung gethan. Indeſſen wäre 
auch ohne die Zuſtimmung der Mittelparteien eine 
855 für das Geſetz vorhanden. 


Das „Deutſche Tageblatt“] iſt, wie ge- 


g meldet, kürzlich in anderen Beſitz übergegangen. 


Dem. „Berl. Tagebl.“ zufolge iſt die jetzige 
Befiherin eine Gruppe, welche direct vom Chef- 
redacteur der „Kreuzzeitung“, Herrn v. Kammer- 
ſtein reſſortirt. Als Leiter des „D. Tagebl.“ ſoll 
der frühere Chefredacteur des „Weſtfäliſchen 
Merkur“, jetzige Mitredacteur der „Kreuz- 
zeitung“, Herr Fridolin Hoffmann, in Ausſicht 
genommen fein. Dieſer Kerr ſoll die Aufgabe 
haben, den conſervativen Theil des Centrums 
en und nach für die Idee der „Kreuzzeitungs“- 


Beruhigung 


gebracht werden. 


gnmnafiums zur Kenntni des Publikums 
In dieſem Beſcheide heißt 


es ausdrücklich, daß ein Grund zur Beun- 


ehlgung für Eltern, welche ihre Söhne zu Oſtern 


beſtanden, 


ealgymnaſien übergeben wollen oder deren 
Söhne bereits Realgymnaſien beſuchen, durch⸗ 
aus nicht vorliege. Abgeſehen von einer ins 
Auge gefaßten Derminderung der wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden in Latein für die Klaſſen IIIb 
bis Ia, ſei für die Zeit des auf eine lange Reihe 
von Jahren zu bemeſſenden Uebergangs der 
Realgnmnafien in andere Schularten eine Aende- 
rung des Plans überhaupt nicht beabſichtigt. Eine 
Beſchränkung der jetzt den Realgymnaſien zu- 
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ftehenden Berechtigungen aber würde vor der 
Vollendung des von VI bezüglich IIIb an auf- 
wärts nach und nach auszuführenden Uebergangs 
der Realgymnaſien in andere Schularten höchſtens 
bezüglich des Studiums der neueren Sprachen 
an Univerfitäten und der Zulaſſung zu dem be- 
treffenden Lehramte an höheren Schulen ein- 
treten können. 

FCC EEE ã ᷣͤ ccc ( HEREH 20 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Herrenhaus, 

Berlin, 20. März. Das Herrenhaus nahm 
heute nach unerheblicher debatte den Geſetzent- 
wurf zur Ergänzung des Geſetzes betreffend die 
evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren 
Provinzen der Monarchie an und überwies 
das Wildſchadengeſetz an eine Commiſſion von 
15 Mitgliedern. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden es für 
wünſchenswerth und nothwendig, die Frage 
noch in dieſem Jahre zu regeln. der Weg, 
welchen das Abgeordnetenhaus eingeſchlagen 
habe, ſei aber nicht in allen Punkten aus- 
führbar, die Commiſſion möge ſich daher nicht 
auf Kritin beſchränken, ſondern ein Gefeh 
ſchaffen, das auch im anderen Kaufe ange- 
nommen werden könnte. 

Ein Antrag Frankenberg wegen Bildung einer 
Behörde zur Wahrnehmung der Intereſſen der 
Waſſerwirthſchaft wurde angenommen. der 
Landwirthſchaftsminiſter erklärte, die Regierung 
wende der ſehr ſchwierigen Materie der Fluß- 
regulirung bereits ihre Aufmerkfamkeit zu, be- 
finde ſich aber in ſchwieriger Lage; einerſeits 
verlange man Regulirung der Flüſſe, anderer- 
ſeits warne man vor der Regulirung, ehe nicht 
die Flüſſe von der Mündung an genügend ver- 
breitert ſind. 

Morgen werden kleinere Vorlagen berathen. 

Die Herrenhaus-Commiſſionen für die Ein- 
kommenſteuer und Gewerbeſteuer haben ſich 
eute conſiituirt und beginnen ihre Berathungen 


| am 7. April. 


Berlin, 20. März. Der „Reichsanzeiger” meldet: 
Der Kaiſer hat dem Zeldprobſt Richter und dem 
Feldprobft Aßmann den Rang der Räthe erſter 
Klaſſe verliehen. 

— Zu der geſtrigen Meldung, wonach vom 
1. Mär; an der Daffen- und Munitionsverhauf 
im deutſchen Schutzgebiet von Oſtafrika lediglich 
aus öffentlichen Magazinen geftattet wird, bemerkt 
der „Reichsanzeiger“: Die Berichte Emins be⸗ 
tonten wiederholt, daß die werthvollen Karawanen 
aus dem Innern nur mit wenigen Waffen und 
Munition verſehen ſeien, während fie zurück⸗ 
kehrend von der Küſte eine große Menge davon 
miiführen. Diefe Waffenzufuhr diene nur den 
arabiſchen Räubern und Wegelagern und nähre 
die Kriege unter den Eingeborenen. Emin bean- 
tragte daher ſchon früher die Confiscation ſämmt- 
licher Waffen an der Küſte. 

Berlin, 20. März. Nach der „Freiſ. 3g.“ geht 
Fürſt Bismarck jetzt ernſtlich damit um, ſich in 
Berlin ein eigenes Heim zu ſchaffen. Zu 
dieſem Zweck ſollen zwei Käufer in der König⸗- 
grätzerſtraße angekauft ſein. Eine Flucht von 
30 Zimmern ſoll fürſtlich in denſelben ausmöblirt 
werden. 
CCC 


„Gerade achtzehn, als wir uns verlobten. Wann 
es zwiſchen uns angefangen hat, wahrlich, ich 
wüßte es nicht zu ſagen, Padrone.“ 

„Ewige Liebe“, ſcherzte der Alte, „eine Liebe 
ohne Anfang und Ende! doch wer weiß, mit 
achtzehn Jahren rechnet ein Mädchen noch nicht, 
wenn fie die Welt nicht kennt und keiner Der- 
ſuchung ausgeſetzt war, der erſten Liebe untreu 
zu werden.“ 


„Oho! Anita hat jetzt die Feuerprobe in Florenz 


n, wenn es überhaupt einer ſolchen be- 
durft hätte!“ rief Beppo eifrig. „Beim Sant' 
Ampeligo, an Huldigungen wird es ihr im Haufe 
des Oheims nicht gefehlt haben; die Villa Speranza 
iſt eins der feinſten Koſthäuſer und immer voll 
von Engländern und Amerikanern.“ 

„Und du biſt gar nicht ein wenig eiferſüchtig?“ 
fragte Signor Antonio wieder ſchalkhaft. 

„Eiferſüchtig? — ich? — nein. Aufrichtig ge- 
ſtanden, Padrone, es iſt mir nicht im Traum ein- 
gefallen, daß Anita jemals einen Anderen als 
el lieben könnte; warum ſollte ich eiferfüchtig 
ein?“ 

„Lieben — lieben“, ſagte der Alte lachend, 
„eigentlich ift die Liebe heutigentags ganz veraltet, 


mein Junge. Geld ift die Loſung. Glaubſt Du, 


daß die Lucia Toſti den grauhaarigen Engländer 
aus Liebe geheirathet hat? — Ich könnte fie Dir 
an den Fingern herzählen: die Thereſa, die 
Beatrice“ — 

„Ja“, unterbrach ihn Beppo lebhaft, „dieſe 
Mädchen heißen aber alle nicht Anita Muraglio, 
und unter ihren heimiſchen Bewerbern gab es 
keinen Beppo Sartelli, Padrone!“ 

Die hohe Meinung, die Beppo von ſeinem 
hübſchen Keußern und feiner Tüchtigkeit hatte, 


war der beſte Verbündete feines Dertrauens auf 
ihre unerſchütterliche Treue. 

Und hatte er nicht Grund, ſich als eine ganz 
hervorragende Perſönlichkeit zu betrachten? War 
nicht bei der letzten Blumen-Ausſtellung in San 
Remo ſein Roſenkorb preisgekrönt worden? 
Stand nicht ſein Name groß gedruckt und mit 
einem Stern verzeichnet in der „Illuſtrirten Li- 
guria“? Mit welchem Stolz er die Nummer des 
Blattes an Anita geſchicht hatte! Ja, fie mußte 
ſich ſeines Ruhmes freuen, wie er ſich ſelber freute. 


Heute erhielt er gewiß die Antwort auf ſeine 


Sendung. j N 

Beppo hatte richtig geahnt. Der Briefträger 
brachte ihm mit der nächſten Poſt einen Brief, 
einen großen, dichen Brief. Haſtig, klopfenden 
Herzens öffnete er das Couvert. Doch was war 
das? — Eins, zwei, drei Briefe fielen heraus, 
ſeine Briefe, die er an Anita geſchrieben hatte. 
Alles tanzte ihm vor den Augen. Briefe ſendet 
man ja beim Auflöſen einer Verlobung zurück! 
Er fand kaum den Muth, die an ihn gerichteten 
Zeilen zu leſen; ſeine Hand, die das Blatt hielt, 
flog wie im Fieber, und er mußte ſich an den 
Stamm der Palme lehnen, unter welcher er gerade 
Sträuße für eine Kochzeitstafel gewunden hatte, 

„Lieber Beppo! 

Heute finde ich nur für dieſen kurzen Brief 
Zeit, denn meine Couſine, ihr Bräutigam und 
ich gehen mit Mr. O'Hara zum Rennen. Du er- 
innerſt dich doch des Amerikaners, der im vorigen 
Frühjahr in der Bella Bifta wohnte, und der fo 
oft theuere Blumenkörbe bei dir beſtellte? O, du 
kannſt dir nicht denken, caro mio, wie liebens- 
würdig er gegen Tante, die Camilla und mich ift, 
gar nicht, als wäre er einer der zahlenden Gäſte, 


— Geſtern Mittag iſt im 86. Lebensjahre einer 
der älteften Berliner Anwälte, der Geh. Juſtiz- 
rath Friedrich Wilhelm Greſſer, geſtorben, ein 


Mann, deſſen ſich die politiſche Welt heute noch 
als eines der Zeugen im Prozeſſe Waldeck 


erinnert. Am 1. Dezember 1849 war Greſſer 


berufen, gegenüber dem „Bubenſtück, erſonnen 
einen Mann zu verderben“, für Waldeck einzu- 


treten, mit dem er ſchon in Weſtfalen befreundet 
geweſen war und den er beſonders hochſchätzen 


gelernt hatte. 
— Ein anarchiſtiſches Flugblatt, das ſich 
weſentlich auch gegen die Socialdemokratie richtet 


und zur Revolution auffordert, wurde hier ver- 
breitet und fiel in zahlreichen Exemplaren der 
Es haben Kausſuchungen 
Ein anarchiſtiſcher Maler iſt 


Polizei in die Hände. 
ſtattgefunden. 
verhaftet. 


— Wolffs Teiegraphenbureau theilt mit, daß 
die Meldung des Newyorker Journals „Mail 
and Expreß“ über die Drohung der Union mit 
ſchweren Repreſſalien gegen deutſchland wegen des 
Einfuhrverbotes des amerikaniſchen Schweine- 
fleiſches in allen Einzelnheiten (wie vorauszuſehen 


var) falſch iſt. (Vergl. auch unten). 


— In Sachen v. Bötticher ſchreibt die „Kreuz- 
zeitung“: „Wie wir hören, hat Miniſter v. Bötticher 
in einer Sitzung des Staatsminiſteriums in völlig 
zufriedenſtellender Klarheit die Angelegenheit er- 
örtert. Damit dürfte ſie, deren Quelle und Ab- 
ſicht der verſchiedenartigſten deutung unterliegt, 
nunmehr hoffentlich von der Tagesordnung ver- 


ſchwinden.“ 


An anderer Stelle ſagt das genannte Blatt: 
„Schon feit längerer Zeit konnte der aufmerk- 
ſame Leſer in verſchiedenen Preßorganen ein 
Treiben beobachten, welches mit dunklen An- 
deutungen und verſteckten Drohungen den Zweck 
verfolgte, Männer in hoher Stellung, welche bisher 


das Vertrauen des Monarchen genoſſen, zu verdächti- 
gen. Wir möchten die intermänner dieſer Treibereien 


darauf aufmerkſam machen, daß es Leute giebt, 
welche die Fäden genau kennen, von welchen die 
betreffenden Correſpondenten geleitet werden. 
Vielleicht hat man auch in dem auswärtigen 


Amte inzwiſchen darüber Näheres erfahren. Seden- 
falls ſteht zu erwarten, daß den dingen 


endlich ein Ende gemacht oder die Herren ver- 


anlaßt werden, offen mit der Sprache herauszu- 
kommen.“ 


Wien, 20. März. Den „polit. Nachr.“ zufolge 


veftätigt ſich die Meldung nicht, daß mehrere 


ungariſche Miniſter demnächſt nach Wien kommen 


zu gemeinſamer Miniſterberathung über die 


ſchwebenden deutſchen Handelsvertragsverhand- 
lungen. 


Bern, 20. März. Der Bundesrath giebt den 


Staaten des Weltpoſtvereins bekannt, daß die 
deutſche Regierung den Beitritt des deutſch- 
oſtafrikaniſchen Gebietes zu dem Parifer Welt⸗ 


poſtverin von 1878 und dem Liſſaboner Zuſatz⸗ 
Uebereinkommen von 1885 für den 1. April 1891 
erklärt hat. 

Paris, 20. März. Alle Nachrichten über den 
letzten Willen des Prinzen Napoleon be⸗ 


ftätigen, daß Prinz Victor vollſtändig enterbt iſt. 


Das Schriftſtück enthält feinen Namen kein ein- 
ziges Mal. Alle perſönlſchen Familienurkunden 
des Prinzen Napoleon und fein Napoleon-Muſeum 
gehen auf Louis über. Ein Anhang erklärt, der 
Prinz bleibe in der Sterbeſtunde den freien An- 
ſchauungen ſeines ganzen Lebens treu und er 
wolle weltlich beerdigt fein. An diefe Beftim- 
nung hat ſich die italieniſche Königsfamilie be- 
kanntlich nicht gekehrt. Außer dem vermögens- 
rechtlichen iſt auch ein politiſcher letzter Wille 
vorhanden, der für Victor überaus hart fein 
ſoll. Seine Veröffentlichung ſteht bevor. 

— Anläßlich der Kausſuchungen in ver- 
gangener Nacht wurden keine Verhaftungen vor- 
genommen. Der Zweck der Kausſuchungen war 
die Jeſtſtellung des geheimen Fortbeſtandes der 
Patriotenliga, ſowie die Beſchlagnahme von 
Papieren, welche ein gerichtliches Einſchreiten 


rechtfertigten. Wichtige Papiere wurden beſchlag⸗ 


nahmt, beſonders ein Plan zur Deranftaltung 


fondern als gehörte er ganz mit zur Familie. Und 
doch iſt er ein Millionär! und du follteft nur 
ſehen, welch ſchönes Kleid mir der Oheim für die 
Gelegenheit gejchenkt hat, gelblich-weiß, von fei- 
nem Wollſtoff, und Kandſchuhe dazu von hell- 
bräunlichem Leder, die bis an den Ellnbogen 
reichen, und einen Fut à la Directoire; o, ich 
kann dir gar nicht ſagen, wie entzückend mir 
der Anzug ſteht. Ach, wie gut ſie doch alle gegen 
mich find! Tante, die ja eine geborene Englän- 
derin iſt, hat mich kürzlich ſehr gelobt, denn ich 
mache gar keine VDerſtöße mehr gegen den feinen 
Anftand; ja, ich muß jetzt heimlich lachen, wenn 
ich jemand das Brod bei Tiſche abbeißen ſehe, 
anſtatt es zu brechen, und wenn man das Meſſer 
zum Munde führt oder gar den Ziſch mit einem 
ſtäplernen Meſſer zerlegt, überläuft mich fürm- 
lich eine Gänfehaut. Ebenſo zufrieden, wie 
die Tante mit meinen Manieren, iſt der 
Onkel Paolo mit meinem Jortſchritt im 
florentiner Italieniſch. du weißt ja, daß er mir 
täglich eine Stunde hat geben faſſen. Eigentlich 
wollte ich dich erſt daheim mit meiner Kunſt im 
Rechtſchreiben überraſchen; da aber meine Nück⸗ 
kehr noch unbeſtimmt iſt, gebe ich dir ſchon heute 
einen Beweis von der Bildung, die ich mir hier an- 
eigne. Ontzel meint, ich könnte mein florentiner 
Italieniſch g ſehr gut verwerthen; die Tereſa 
Sarto erwirbt ſich ja auch 5—6 Lire täglich da- 
durch, daß fie mit fremden Damen in Bordighera 
ſpazieren geht und mit ihnen italieniſch plaudert. 
Ach, Beppo, du ſollteſt dich aber auch im 
Rechtſchreiben und im Ztalieniſchen üben; du 
könnteſt ja bei meinem Beichtiger Stunden 
nehmen; er weiß ja, daß wir uns lieben, und 
wird dich gewiß umſonſt unterrichten; unfer 


einer Arbeſterkundgebung am 1. Mai at 


früh wurden weitere Kausſuchungen im 1. und 
5. Krrondiſſement vorgenommen. der julede 
wird die Regierung wegen der Hausfuhungen 
interpelliren und das Fortbeftehen der Liga in 
Abrede ſtellen. 8 

London, 20. März. Im Unterhauſe wurde 
heute ein Telegramm der Präſidenten beider 
Kammern von Neufundland verleſen, welches 
ankündigt, die Legislatur habe die Depeſchen be⸗ 
treffend die franzöſiſche Vertragsfrage und die 
beabſichtigte Einbringung von Zwangsgeſetzen 
gegen Neufundland erwogen und bitte das 
Unterhaus, die Beſchlußfaſſung zu verſchieben, 
bis die Kammern von Neufundland dem Unter. 
hauſe ihre Anſichten vorgelegt hätten. Der erſte 
Lord des Schatzes Smith erklärte, das Geſuch 
der Kammern von Neufundland verdiene äußerſte 
Rücficht; er werde Montag antworten. 

— der Unterſtaatsſecretär Jerguſſon erklärte, 
ein Telegramm des britiſchen Geſandten in San⸗ 
tiago in Chile ſei eingegangen, wonach die 
dortige Regierung den Schiffen nicht geſtattet, 
nach den Häfen nördlich von Chamoral abzu- 
gehen. England könne nicht interveniren. Bon 
dem Verſuch, die Clarirung der Schiffe von Bal- 
paraifo nach anderen chileniſchen Häfen zu ver- 
hindern, ſei nichts bekannt. x; 

London, 20. März. Die vor zwei Jahren von 
Kamerun unter Führung des Lieutenants Morgen 
nach dem Venus abgegangene deutſche Erpe- 
dition iſt zurückgekehrt. die Expedition 
zählte 250 Mann, von denen hundert 
ſtarben. Nach langem Marſche traf die Erpedi- 
tion am Benus ein und wurde nach Ahkaſſa be- 
fördert. der zur Beförderung der Expedition 
nach Kamerun von Lagos ausgeſandte deutſche 
Dampfer ſcheiterte, die Beſatzung wurde jedoch 
durch einen engliſchen Dampfer gerettet. Morgen 
ſoll mit mehreren Käuptlingen Verträge abge- 
ſchloſſen haben. 

London, 20. März. die „Times“ meldet aus 
Philadelphia: Die Bankfirma George Schwartze 
and Co. in Luisville (Gentucky) hat fallirt. Die 
Paſſiva werden auf 500 000 Dollar geſchätzt. 

London, 20. März. Die Firma Baring giebt 
bekannt, daß ſie ein Kabeltelegramm empfing, 


wonach die Regierung der Provinz Buenos- 


Anres ſich unfähig erklärt, die Zinſen des 
6procent. Anlehens von 1882, fällig am 1. April, 
ſowie des Anlehens von 1886 zu bezahlen. Die 
Nimeſſen für die Zinſen des Anlehens von 1883 
wurden ſchon vor den neulichen Ereigniſſen ab- 
geſandt. 

Rom, 20. März. der „Don Chisciotte“ meldet: 
Don mehreren Seiten wird verſichert, die Miffion 


Antonellis nach Abeſſynien ſei geſcheitert, da es 


ihm unmöglich war, den König Menelik zu be- 
ftimmen, den von nnen unterzeichneten 


Waſhington, 20. März. der Secretär des 
Präſidenten Karriſon conſtatirt, er wiſſe nichts 
über eine angebliche Depefche an den Botſchafter 
Phelps in Berlin bezüglich gegen deutſchland zu 


richtender Maßregeln in der Schweinefleiſch⸗ 


Einfuhrfrage. Der Staatsſecretär Blaine erklärt, 
es ſei ihm nichts bekannt, daß Harriſon die 
von dem Journal „Mail and Expreß“ behaup- 
teten Abſichten habe. 


Danzig, 21. März. ' 


* [Stadiverordnetenfikung am 20. März.] 
Dorſitzender Kerr Berenz; der Magiſtrat ift in 
corpore anweſend. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Ueberreichung des Haupthaushaltsetats der Stadt 
Danzig pro 1891/2 und die Erſtattung des in 
der Städteordnung vorgeſchriebenen Berichtes 
über die Verwaltung und den zeitigen Stand der 
Gemeinde- Angelegenheiten. An der Hand einer 
gedruckten Vorlage, welche die Mitglieder der 
Berfammlung erhalten haben, verlieſt Hr. — 5 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach die Hauptabſchnitte 
des Berichts und giebt dazu in längerem freiem 
Bortrage mehr oder minder ausführliche Erläu- 
terungen. ; 

Wir entnehmen dem Bericht — aus dem wir 
demnächſt noch die hauptſächlichſten Angaben mit- 
theilen werden — für heute den folgenden Abſchnitt, 


Bordigheſer Dialect iſt eigentlich ganz abſcheulich, 
und wir beide wollen immer feines Italienifch 
be Halte ich de Kauptf 

a hätte ich die Hauptſache faſt vergeſſen: 
Onkel Paolo wünſcht, daß ich bis zu Camillas 
Hochzeit hier bleibe; ſie heirathet ja einen ſehr 
reichen, Fabrikanten aus St. Gallen. Denne dir, 
Mr. O'Hara ſchenkt Camilla ein koſtbares Thee- 
ſervice und ein Armband mit großen Brillanten, 
Ach, er iſt ſtets jo freigiebig! — der Palmen- 
zweig von dir hängt über meinem Bett und den 
Ring an der rothſeidenen Schnur trage ich Tag 
und Nacht auf dem Herzen. Wie wundervoll es 
doch am letzten Abend vor meiner Abreiſe von 
Bordighera auf dem Meere war! 

Camilla ruft. O Beppo mio, wenn ihr, mein 
Mütterchen und du, mich doch nur in dem Gala- 
wagen ſehen könntet! die Blumen auf meinem 
Hute, meiher lieder, find noch ſchöner als 


natürliche! 
Es küft dich zärtlich 
Deine Anita.“ 
Ein ſonderbares, ihm fremdes Gefühl beſchlich 
Beppo, ein Gefühl, über deſſen Urſache er ſich im 
erſten Augenblicke keine Rechenſchaft hätte geben 
können. Und er las wieder und wieder; ſie ſagte 
kein Wörtchen über den Triumph, den er gefeiert. 
Ja, da ſtand an der Seite nachgehritzelt: „Danke 
für die „Illuſtrirte Liguria“. Wie viel Lire betrug 
dein Preis? Du ſchreibſt nichts darüber, Beppo mio.“ 
Beppo ließ den Brief fallen. Kein herzliches Wort, 
kein Lob, keine Anerkennung; er fühlte ſich gekränkt, 
verletzt, wie ſich nur ein eitler Künſtler durch die 
Nichtbeachtung einer Errungenſchaft hätte verletzt 
fühlen können. Gortſ. folgt.) 


meiſter“. 


Makonne unter; eten 11. Zuli 184 
My, Z — 7 — Pr 5 7 BE » ” 3 . 9 12 ward. inſti 
Vertrag anzuerkennen. N ner das 


Ausſtattung überreichen zu laſſen. 


den Herr Dr. Baumbach größztentheils wörtlich 


verlieſt: 


Der Etatsentwurf balancirt mit 4 015 000 Mk. in Ein- 
nahme und Ausgabe gegen 3924377 Mk. im Vor- 
jahr. In dem procentualen Verhältniß der Gemeinde- 
Einkommenſteuer zur Staatsſteuer würde nach dem 
Vorſchlag des Magiſtrats eine Aenderung nicht ein- 
treten. Ebenſo würde nach dem vorliegenden Gtats- 
entwurf der Zuſchlag zur Grund- und Gebäudeſteuer 
in dem bisherigen Procentſatz erhoben werden. Der 
Entwurf nimmt ferner einen Kaſſenbeſtand von 
500 000 Mk. aus dem Vorjahr, d. 4 dem laufenden 
de in das Etatsjahr 1891/92 mit hinüber, 
30000 Mk. mehr als im Vorjahr. In dem Etat pro 
1890/91 dem in Einnahme beſtehenden Beſtand 
von 470 000 Mk. ein Betrag von 152 000 Mk. als 
ſogen. Betriebsfonds in der Ausgabe gegenübergeſtellt. 
Dieſer Betriebs- oder Wirthſchaſtsfonds wird aus dem 
Vorjahr intact in das neue Etatsjahr hinüberge⸗ 
nommen. Der neue Etatsentwurf nimmt ſogar eine 
Erhöhung dieſes Fonds von 152 000 Mk. auf 28 000 
Mark in Kusſicht. Doch wird bezüglich dieſes Be- 
triebsfonds die endgiltige Ziffer vorausſichtlich eine 
andere, und zwar eine niedrigere ſein müſſen, da 
namentlich die Provinzialabgaben pro 1891/92 ſich (ca. 
20 000 Mk.) höher ſtellen werden, als im Gtatsent- 
wurf vorgeſehen iſt. Das günſtige Ergebniß der ftädti- 
85 Finanzverwaltung in dem ſu Ende gehenden Etats⸗ 
ahr, welches in der Höhe des vorhandenen Beſtandes 
um Ausdruck kommt, erklärt a folgendermaßen: Der 

tat pro 1890/91 nahm einen Beſtand von 470000 MA. 
an, welcher zu den Ausgaben der ſtädtiſchen Verwaltung 
heranzuziehen war. Nun betrug aber der effective 
Kaſſenbeſtand am 1. April 1890 nicht 470 000 Mk., 
ſondern 535930 Mk., alſo 65930 Mk. mehr. Außerdem 
find neben einigen Minderausgaben erhebliche Mehr- 
einnahmen zu verzeichnen. Letzteres gilt namentlich 
von dem . des Kämmerei-Jonds, deſſen 
Einnahme im Etat pro 1890/91 auf 11338 Mk. ver- 
anſchlagt war, während bis Mitte Februar d. J. 
201010 Mk., mithin 189672 Mk. mehr eingegangen 
waren. Dieſe Mehreinnahme erklärt ſich weſentlich 
durch die bedeutenden Ueberweiſungen aus den Er- 
trägniſſen der landwirthſchaftlichen Zölle im Etats jahr 
1889/90. Dieſe Ueberweiſungen beliefen ſich im laufenden 
Etatsjahr auf 189 918 Mk., welche Summe ſich nahezu 
mit jener Mehreinnahmeziffer von 189 672 Mk. deckt. 
Dies Plus iſt in dem Beſtand von 500 000 
Mark mit enthalten, welcher in den Etat pro 1891/92 
eingeſtellt wird, und jo wird alſo die im Etats jahr 
1890/91 außeretatsmäßig vereinnahmte Ueberweiſungs⸗ 
quote nachträglich in den Etat pro 1891/92 in die Ein- 
nahme eingeſtellt. 

Aus der ſtädtiſchen Verwaltung iſt während des 
laufenden Gtatsjahres der langjährige, wohl bewährte 
und hochverdiente Chef ausgeſchieden. Am 23. Sept. 
1862 hatte die Gtadtveroröneten-Berfammlung ein- 
ſtimmig den damaligen vortragenden Rath im 
Minifterium des Innern 25 Berlin, Herrn Geh. Re- 
gierungsrath Leopold v. Winter, zum Erſten Bürger- 
meiſter der Stadt Danzig auf die Kb Amtsdauer 
von zwölf Jahren erwählt. Am 8, Dezember 1862 er- 
folgte die allerhöchſte Beſtätigung dieſer Wahl unter 
gleichzeitiger Verleihung des Amtstitels „Oberbürger⸗ 
i Herr v. Winter übernahm alsdann die 
Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung mit dem neuen 
Jahr, indem er am 6. Januar 1863 in daſſelbe ein- 
geführt ward. Beim Ablauf der erſten Wahlperiode 
wurde Herr v. Winter am 30. Juni 1874 auf weitere 
zwölf Jahre wiedergewählt und zwar wiederum mit 
Stimmeneinhelligkeit. Zum dritten Male fand die Wahl 
deſſelben am 1. Juni 1886 ebenfalls einſtimmig ſtatt. 
Zum größten Bedauern der beiden ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften wie der geſammten Bürgerſchaft von Danzig iſt 
es Ern. v. Winter mit Rückſicht auf . leidenden 
Geſundheitszuſtand nicht möglich geweſen, das Amt, in 
welchem er jo ſegensreich gewirkt hatte, beizubehalten. 
Er ſah ſich vielmehr veranlaßt, unterm 3. Juli 1890 
um feine Penſtonirung nachzuſuchen, die denn auch mit 
Zuſti mung des Magiſtrats in der Sitzung von 
mmig beſchloß man aber 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu 
verleihen und ihm den Ehrenbürgerbrief in künſtleriſcher 
Hr. v. Winter ſagt 
darüber in einem Schreiben vom 17. Juli v. J.: „Die 
Bürgerhrone, welche die Stadt mir dargebracht hat, 
wird bis an das Ende meines Lebens mein höchſter 
Stolz und mein ſchönſter Schmuck bleiben. Gott ſegne 
unſere liebe Stadt!““ An dem Geburtstage des Hrn. 
v. Winter iſt ihm alsdann von einer Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung der 
Ehrenbürgerbrief, dem Beſchluſſe vom 11. Juli v. J. 
entſprechend, überreicht worden. 

„Profuit, ubieumque potuit, augendae civitatis 
saluti numquam defuit“, jo lautete die Inf 1 auf 
einem Ehrengeſchenk, welches bei Gelegenheit feines 
fünfundzwanzigjährigen Amtsjubiläums Hrn. v. Winter 
von Verehrern und Freunden übergeben wurde. 
„Er nützte, wo er immer konnte, nie ließ er 
es an fih fehlen, wenn es ſich um die 
Mehrung des Wohles der Gemeinde handelte.“ Was 
Hr. v. Winter für unſer Gemeinweſen geleiſtet hat, 
ſichert ihm in der Geſchichte der Stadt Danzig wie in der 
Geſchichte des deutſchen Städte- und Gemeindeweſens 
überhaupt einen Ehrenplatz. In die Zeit ſeiner erſten 
Wahlperiode fallen jene großen ſanitären Schöpfungen, 
vor allen die Kanaliſation und die Waſſerverſorgung 
der Stadt, dann aber auch die vollſtändige Reorgani- 
ſation des 1 ai MS OR Faſt kein Jahr ver- 
ging, ohne daß die Begründung eines neuen Schul- 
ſyſtems, ohne daß Neu- und Erweiterungsbauten von 
Schulhäuſern in Angriff genommen wurden. Die Armen- 
pflege erfuhr die durchgreifendſten Berbefferungen. Das 
Lazareth am Olivaer Thor wurde in die ſtädtiſche 
Verwaltung übernommen, das Arbeitshaus neu ein. 
gerichtet, die Armenanſtalt in Pelonken erheblich 
erweitert und das Kinder- und Waiſenhaus aus 
den bisherigen ganz ungeeigneten Räumen nach 
Pelonken hinaus verlegt. Dazu kam in der Stadt die 
Beſeitigung der nach Kunderten zählenden Vor- und 
Anbauten, die Regulirung der Straßenzüge und Bürger 
ſteige, die Neuanlage eines Straßenzuges an der haifer- 
lichen Werft und einer Verbindungsſtraße zwiſchen 
Langgarten und Niederſtadt, welch letztere der Be- 
bauung damals eigentlich erſt erſchloſſen wurde. Ganz 
beſonders find es aber auch der Umbau und die Ein- 
richtung des Franziskanerklofters zu Muſeums- und 
Schulzwecken, welche als ein dauerndes Zeugniß der 
Thätigkeit unſeres Herrn v. Winter aus ſeiner erſten 
Amtsperiode hervorzuheben ſind. — In die zweite 
Wahlperiode fällt dann die weſentlich unter der Mit- 
wirkung des Herrn. Geheimen Regierungsraths 
v. Winter e Begründung der beſonderen 

rovinz „Weſtpreußen“, wodurch Danzig Si 
er Proviafialbehörden und Provinzial-Kauptſtad 
wurde. Dazu kam die Vollendung der Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn, welche unſerer Stadt neue Ver- 
ö eröffnete. Es fallen ferner der 
Brückenbau am grünen Thor, der Bau der Victoria- 
Schule und zahlreiche andere Schulneubauten in der 
Stadt und in den Vororten in eben dieſen Zeitraum. 


2 Endlich iſt auch des Baus des Lazareths in der Sand- 


grube rühmend zu gedenken. Hierzu wurde, Dank 
den perſönlichen Bemühungen des Herrn v. Winter, 
eine Beihilfe von 240.000 Mk. feitens des Sparhaffen- 
Actien- Vereins gegeben, eine Beihilfe, ohne welche der 
Bau in ſeinem nunmehrigen Umfange nicht möglich 
geweſen wäre. Dabei iſt Herr v. Winter während 
ſeiner ganzen Amtsführung unausgeſetzt bemüht ge- 
weſen, die architectoniſche Schönheit Danzigs nicht bloß 
u erhalten, wie dies namentlich bezüglich der 

eſtauration des grünen Thores, des Rathhauſes und 
des Artushofes der Fall war, ſondern ſein Beſtreben 
war auch mit Erfolg darauf gerichtet, daß auch Private 
wie Behörden die Al RR von größeren Neu- 
bauten dem maleriſchen Stadtbilde Dan igs möglichſt 
anpaßten. Der Tempel der iſraelitiſchen Gemeinde, die 
Poſtneubauten in der Langgaſſe, Kundegaſſe und am 


Winterplatze, das Landeshaus und die Sparkaſſe fügen 


ich jo in harmoniſcher Weiſe in das architectoniſche 
RR 5 Stadt 2 1 * 

Möchte Herrn v. Winter nach ſo reich geſegneter 
raſtloſer Thätigkeit, nach ſolch age Streben 
und Schaffen ein ruhiger und er reulicher Lebens- 
abend beſchieden fein! Möge feine Geſundheit ſich ſo 
kräftigen, daß er ſich des von ihm Geſchaffenen in 
wohlverdienter Ruhe erfreuen und die Vere rung 
1 Mitbürger und den aufrichtigen Dank —.— 
m vollſten und verdienten Maße genießen könne. 

Kerr Dr. Baumbach fügt 2 daß das Etais- 
jahr 1890/91 finanziell wahr cheinlich noch etwas 
günſtiger abſchließen werde, als der Bericht in 
Ausſicht nehme. der Magiftrat werde daher für 
die nächſte Sitzung den Antrag ſtellen, das am 
Dominikanerplatze vereinzelt ſtehende Dieſend'ſche 
Grundſtück behufs Freilegung des Platzes anzu- 
kaufen und den Kaufpreis mit ca. 40000 Mark 
aus den laufenden Einnahmen des zu Ende gehen- 
den Etatsjahres zu entnehmen. Das baare Kapital- 
vermögen der Stadt habe ſich um ca. 70 000 Mark 
gemehrt, die Schuldenlaſt um rund 178 000 Mk. 
vermindert. Wegen Einführung elektrifher Be- 
leuchtung in Verbindung mit) einer Druckluft- 
Anlage werde mit einer Berliner Geſellſchaft ver- 
handelt, und es ſei im Laufe des Sommers eine 
Vorlage des Magiſtrats zu erwarten. Auch die 
Platzfrage für den Schlacht- und Viehhof 
(Klapperwieſe) ſolle demnächſt definitiv ent- 
ſchieden werden. die Verhandlungen behufs 
Verſchmelzung der Handels-Akademie mit der 
höheren Bürgerſchule ſeien inzwiſchen ſo weit ge⸗ 
diehen, daß darüber demnächſt Beſchluß gefaßt 
werden könne. Für die Errichtung einer großen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule ſoll jetzt ein anderer 
Bauplatz ermittelt werden, nachdem man das 
Project, dies Schulgebäude auf der Speicherinſel 
zu errichten, fallen gelaſſen habe. Der Staat 
beabſichtige gleichzeitig in Danzig eine Fachſchule 
für den Maſchinenbau zu errichten. Bei dem 
Kapitel „Stiftungen“ theilt Herr Dr. Baumbach 
mit, daß der unter ftädtifcher Derwaltung 
ſtehenden Karl Gottfried Kloſe'ſchen Armen⸗ 
ſtiſtung durch letztwillige Verfügung des ver- 
ſtorbenen Fräul. Hennings ein Kapital von 
179 000 Mk. zugefallen ſei, und bemerkt hierbei, 
es habe bei dem Studium des hieſigen Stiftungs- 
weſens einen hoch erfreulichen, erhebenden Ein- 
druck auf ihn gemacht, zu ſehen, was in Danzig 
edler Bürgerfinn und wahre Humanität auf 
dieſem Gebiete Br Redner ſchließt feinen 
Dortrag unter lebhaften Bravo der Berfamm- 
lung damit, daß es des Magiftrats und fein eifriges 
Beſtreben fein werde, unter Wahrung des ehr- 
würdigen undarchitectoniſch ſo reizvollen Charakters 
der Stadt doch den Anforderungen gerecht zu 
werden, die man heute an ein größeres Gemein- 
weſen ſtelle. 

Der Vorſitzende dankt dem Redner für den 
Bericht, deſſen Veröffentlichung als Anlage zu 
dem Protokoll dann nach kurzer Beſprechung be- 
ſchloſſen wird. In diefer Beſprechung regt Herr 
Damme die Frage an, ob diejenigen Grund- 
ſtücke, welche ſich von der Waſſerleitung ausge- 
ſchloſſen haben und ihr Waſſer aus eigenen 
Brunnenanlagen entnehmen, aber die Canaliſation 
benützen, nicht etwa zu einer beſonderen Ganali- 
ſationsabgabe heranzuziehen ſeien. Hr. Stadtrath 
Toop erklärt, daß Erwägungen in dieſer Richtung 
chweben, daß es ſich dabei aber nur um 7 bis 

Grundſtüche handle. Hr. Petſchow regt die 


Frage an, ob ie leichen Conſumenten die Ent- 
m bpentoſſen nahme ihres Waſſer a der Prangenaupr 
gleich, Gen, | Leitung durch Rabatt oder Prämien zu erleich⸗ 


tern ſei. 

Die Derfammlung tritt hierauf wieder in die 
Etatsberathung ein, die aber auch heute vielfach 
zu längeren Debatten Peranlaſſung giebt und 
daher nur langſam fortfchreitet. Es paffiren 
daher nur folgende beiden Etats die erſte Leſung: 

I) Etat des Arbeitshaufes und der Siechenſtation. 
Einnahme: Arbeitsgewinn 7000 Mh., erſtattete Kur- 
und Berpflegungskoften 15000 Mk,, verſchiedene Ein- 
nahmen 400, zuſammen 22400 Mk.; Ausgabe: Ge- 

älter, Löhne ꝛc. 17254, Beköſtigung 56 36, Wäſche, 

leider, Betten 5000, ſonſtige Hausbedürfniſſe 9345 Mh., 
anderweitige Ausgaben, Dispofitionsfonds ꝛc. 4517, zu- 
ſammen 4517 Yk. 

2) Etat des Tazareths am Olivaer Thor. Einnahme: 
Zinſen von dem ca. 650 000 Mk. betragenden Kapital- 
vermögen des Lazareths 29 181 Mk., Renten aus 
Stiftungen und Legaten 2773, Canon und Grundzins 
1224, vom Grundbeſitz des Lazareths 11819 Mk., er- 
tattete Kur- und Verpflegungskoſten 23895 Mk., 

ückeinnahmen 5581 Mk., ſonſtige Einnahmen 727, 
zuſammen 75200 Mh. en 154530 Mh., darunter 
Gehälter, Cöhne etc. 26356, ra 1095, Behöfti- 
gung 48 004. Wäſche, Kleider, Betten 3500, Hausbedürf- 
niſſe 12 550, Medicamente etc. 10245 Mh., Unterhal- 
tung der Gebäude 5100, zur Umpflafterung des La areth- 
Daten 6400, für bauliche Aenderungen 12550 Mh., 
ür Ausftattung von vier neuen Krankenzimmern 2591 
Mk., für Einrichtung einer Waſchküche mit Dampf- 
betrieb 19800, für Beſchaffung von 20 Bettgeſtellen 
mit Drahtmatratzen 800, für Belegen der Treppen und 
Flure mit Linoleum 938 Mh. 

Beim Lazareth-Etat Stellt Hr. Dr. Baumbach dem- 


nächſt eingehende Mittheilungen über die Anwendung 


des Koch'ſchen und Liebreichſchen Mittels in Aus- 
ſicht. Bis jetzt ſeien die Beobachtungen über die 
Wirkungen beider Mittel noch nich genügend abge⸗ 
Ihtoffen, das aber feine ſich ſchon jetzt zu ergeben, 
aß man in Hoffnungen auf dieſelben anfangs 
viel zu weit gegangen und daß man gut thue, 
ſich auch hier etwas fkeptiih zu der Anſicht 
lu verhalten, als ſei in Betreff der Heilung der Tuber- 
uloſe der Stein der Weiſen plötzlich gefunden. Die 
übrige Debatte — an welcher 4 außer dem Vor- 
ſitzenden und dem Referenten rn. Kauffmann vor- 
nehmlich die Herren Münſterberg, Davidfohn, Hybbeneth, 
Damme, Dr. Semon, Dr. Wallenberg, M. Steffens und 
als Vertreter des Magiſtrats die Herren dr. Baumbach und 
Trampe betheiligten — betraf hauptſächlich die zu 
baulichen Anlagen und Verbeſſerungen im Lazareth in 
den Etat eingeſtellten Beträge. Schließlich wurde der 
ganze Etatsentwurf unverändert genehmigt. 

Um 7½ Uhr Abends vertagte ſich die Der- 
ſammlung zu Dienftag, wo zunächſt der erheb- 
liche Reſt der heutigen Tagesordnung erledigt 
werden ſoll. 


* [Berufung ins Herrenhaus] Auf die 
Präſentationswahl des Magiſtrats iſt Herr Erfter 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach als Vertreter der 
Stadt danzig vom Kaiſer zum lebenslänglichen 
Mitgliede des Herrenhauſes berufen worden. 

* [Durdjftid der Nehrung. ] Die Arbeiten zu 
dem großen Nehrungsdurchſtich bei Siedlersfähre 
ſollen in dieſem Frühjahr ihren Anfang nehmen. 
Die bezüglichen Erdarbeiten ſind von der königl. 
Commiſſion für die Weichſel-Regulirung bereſts 
in öffentlicher Submiſſion ausgeſchrieben. 

* [Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
Geſtern Nachmittag fand im Landeshauſe eine Sitzung 
des Verwaltungsrathes des Centralvereins ſtatt. Der 
Vorſitzende theilte mit, daß in den Etat des Jahres 
1891/92 die Einnahmen mit 108 720 Mk., die Aus- 
gaben mit 99 320 Mk. eingeſtellt worden ſeien, fo daß 
das Vermögen des Vereins fa auf 9400 Mk. belaufe. 
Außerdem ſtänden 16 000 MR, zur Derfügung, welche 
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den Provifionen bei den gemeinſamen Bezügen 
von Düngemitteln u. ſ. w. hervorgegangen ſeien. Es 
a ohl angänglich, daß der Vortheil der 
inzelnen mit dem allgemeinen Nutzen Hand in 

Bon Herrn Krech-Althauſen wurde 
der Hauptverwaltung, 


Anregung gebracht, 
wenn derſelben es nothwendig erſcheinen ſollte, 


kaufmänniſche 


die Provinzialſchau 


vorzüglich und erfo 
geringe Miethe von 2000 


ſich 


baer 
Eiſen 


aber herausgeſtellt, daß 


Kraft 


rderten 


mit dieſen Ausführungen 
rſtanden, indem er darauf hinwies, daß die Ge- 
der Hauptverwaltung von Jahr zu Jahr einen 
größeren Umfang angenommen hätten. Ein Antrag, 
welchem die Hauptverwaltung ermächtigt wurde, 
edürfnißfalle eine paſſende kaufmänniſche Kraft zu 
engagiren, wurde mit großer Mehrheit angenommen. 
Bezüglich der zahlreichen finanziellen Anträge der 
Zweigvereine auf Gewährung von Beihilfen zur Er- 
richtung von Viehſtationen, Füllenſchauen und zur An- 
ſchaffung von Viehwaagen erklärte der Vorſitzende, 
ſehr viele Mittel ver- 
lange und daß nach Beendigung derſelben die 
auptverwaltung nach Maßgabe der vorhandenen 
ittel die Vertheilung an die einzelnen Zweigvereine 
Der Verwaltungsrath ſtimmte ohne 
iscuffion der Hauptverwaltung zu. Herr 
Dr. Demler berichtete hierauf über die Vorbereitungen 
u der vom 21.24. Mai in Elbing ſtattfindenden 
rovinzial-Thierſchau, die nicht nur jehr gut, ſondern 
ſogar großartig ausfallen werde. D 
habe bereitwilſigſt Entgegenkommen gezeigt und ebenſo 
wie der Landkreis Elbing einen Ehrenpreis geſtiftet. 
Die zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten ſeien ganz 


= „„ . u MT ann, 


me u. |. w., deren Schäden ſich zur Zeit noch 
cht überſehen laſſen, dürfte Vielen nicht möglich 
ein; kurz, das Elend iſt im allgemeinen groß. 
Bleibt das Waſſer lange ftehen, dann tritt ſelbſt⸗ 
redend Mangel an allem ein. 
Von anderer Seite ſchreibt man uns hierzu 
noch Folgendes: 

Die Jeldmarken von Junkeracker, Junkertroyl, 
Steegnerwerder, Glabitſch, Steegen, Fiſcherbabke, 
Groſchkenkampe, Laſchkenkampe, Wedehorns- 
kampe, Schweineknmpe, Neukrügerskampe, Stör- 
buderkampe, Gtutthöferkampe, Maternkampe, 
Gut Stutthof etc. — fie gleichen einem großen 
metertiefen See. da Ddammbrüche in großer 
Anzahl zu verzeichnen find, fo iſt die Inbetrieb- 
ſetzung der Entwäſſerungswerke bei dem jetzigen 
Waſſerſtande vergebliche Arbeit. Monate können 
vergehen, ehe die Gelände waſſerfrei und beftell- 
bar werden. Beſonders ſchwer geſchädigt ſind 
die Anwohner der Königsberger Weichſel in der 
Richtung Siſcherbabke -Stutthof. Infolge Eis- 
ſtopfung ſtieg das Waſſer mehr als fußhoch über 
die Dammkrone und zerſtörte die Wälle in kilo- 
meterlanger Ausdehnung. Die Buhnenlagen, die 
von einzelnen Beſitzern erft im vorigen Jahre 
gegen ſchwere Koſten angebracht wurden, ſind 
durch die Eismaſſen zum Theil weggeriſſen und 
die Ufer an vielen Stellen ſtark beſchädigt. 

+ Neuteich, 19. März. Jolgendes Recept, von 
einem „Wunderdoctor““ des Werders am 8. März 
1891 abgefaßt, iſt der Apotheke zur Anfertigung zuge- 

t: „Wie bereitet man Krötenöl? Man nehme 

Kröten in 1½ Nöſſel Baumöl, man koch's, bis fie 

war; werden, drücke das Oel hernach heraus, thue 
ann hinzu 1¼ Pfd. Bienenwachs, und ſowie es ge⸗ 
ſchmolzen iſt, giehe in ein Topf, dann in eine Flaſche; 
während des Kochens deicht (= dicht) zugedeckt. Für 


Blatt auch der Gegenpartei feine Spalten öffnen ! 
müſſen und auf dieſe Weiſe ein reiner Zankſaal 
werden. Der Verwaltungsrath lehnte demnächſt den 
Antrag ab. — Nach Annahme eines Antrages des 
Vereins Tuchel, der von der königl. Forſtverwaltung 
günftigere Berkaufsbedingungen für Brennholz wünſchte, 
wurde die Sitzung wegen der bereits ſehr vorgerückten 
Abendſtunde vor Erledigung der vollen Tagesordnung 
geſchloſſen. 

[Concert Lade. ] Fr. v. Weber, die ihre Mit- 
wirkung in dem Concert des Herrn Friedrich Lade am 
Sonntag bisher nicht zuſagen konnte, weil das in 
Kus icht genommene Theater-Repertoire ihre Ab- 
kömmlichkeit zweifelhaft machte, hat jetzt, nachdem für 
Sonntag Abend ein Schauſpiel angeſetzt worden, mit 
gern ertheilter Genehmigung des Herrn Director Rofe 
ſich freundlichſt bereit erklärt, im Intereſſe des Ver- 
anſtalters auch außerhalb des Programms durch Ein- 
lagen an dem Concert mitzuwirken. 

* Schul-Jahresberichte.] Das königliche Gnm- 
naſium war, wie wir dem uns vorliegenden Jahres- 
bericht entnehmen, beim Beginn des letzten Schul- 
kr von 568, beim Beginn des Winterſemeſters von 
51 Schülern beſucht; am 1. Februar ſaßen 436 Schüler 
(358 aus Danzig, 78 von auswärts) in den 18 Gym- 
naſial- und 114 (113 aus Danzig, 1 von auswärts) 
in den drei Vorſchulklaſſen. 453 Schüler gehörten der 
evangeliſchen, 39 der katholiſchen, 58 der moſaiſchen 
Confeſſion an. Das Abiturientenexamen beſtanden im 
Laufe des Jahres 20 Schüler, von denen 1 Jura, 
5 Medizin, 1 Geſchichte ſtudiren, die übrigen ſich theils 
der Militär- und Beamien-Carriere, theils kechniſchen 
Berufen widmen wollen. Das Lehrerperſonal beſteht 
aus dem Director, 8 Oberlehrern, 10 ordentlichen 
Scherr 7 Hilfslehrern, 3 Vorſchul- und 2 techniſchen 
Le rern, zuſammen 31 Lehrkräften. 

Das ſtädtiſche Eumnaſium, welches heine Vorſchule 
hat, war in ſeinen 18 Gymnaſialklaſſen zu Anfang des 
Schuljahres von 528, zu Anfang des Winterſemeſters 
von 516, am 1. Februar von 506 Schülern beſucht 


(darunter 406 aus Danzig und 100 von auswärts; der errn W., Schmiedemeiſter in T. Gebrauchsanweifun 
üg oe Ke nieht | Aa Rain er = ir Arab a1, na 
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enen 8 Theologte⸗ ein, 3 Jura, je 1 Geſchichte.[' Lauenburg, 20. März. Der geſtern hier abge- 
Ppyſik und Chemie und Philologie ſtudiren, 4 ſich der haltene ſogenannte Kedwigs-Markt war im ganzen 
Militär- und Beamten-Carriere, je 1 dem landwirth⸗ recht gut beſchickt. Bor allem war der Auftrieb von 
ſchaftlichen und dem kaufmänniſchen Beruf widmen ‚Pierben und Rindvieh ein recht großer und die 


wollen. Den Unterricht ertheilen außer dem Director ite i ü 

7 Dberlehrer, 8 ordentliche, 6 wiſſenſchaftliche Hilfs⸗, e en re N — 
6 Religions. und techniſche Lehrer, 1 Elementarlehrer, billigen Preiſen Datums fand. 

zuſammen 29 Lehrkräfte. Aus den unter Verwaltung Königsberg, 19. März. der Eisbrecher ift mit 


des Gymnaſiums ſtehenden Stiftungen im Betrage von 2 u u 
118508 MI. {nd {m teten Sahte 2019 Dh. fu Unter, | Den Dampfern Pionier“, „Laura“ und „Rjukan 
hier eingetroffen. 


1 und 447 Mh. für die Bibliothek verwendet 
worden. 
Das Realgymnaſlum von St. Johann beſuchten am Vermiſchte Nachrichten. 
Anfang des Schuljahres 368, am Anfang des Winter⸗ Oörlih, 19. 3 Bor ein Strafkammer 
hatte ſich der Rechtsanwalt Alexander Adamciyk hier- 
ſelbſt wegen Herausforderung zum Duell zu verant- 


emefters 397, am 1. Jearuar 382 Schüler, 360 in den 

2 Realklaſſen und 32 in der Vorſchule. Aus Danzig 
worten. Derſelbe hatte den hieſigen Oberſtlieutenant a. D. 
v. Bötticher wegen eines an die Breslauer Anwalts- 


waren 315, von auswärts 77, evangeliſch 353, hatho⸗ 
kammer gerichteten beleidigenden Schreibens, in dem 


liſch 26, moſaiſch 14, Diſſident 1 Schüler. Die Abitu- 
die Thätigkeit des Angeklagten einer vernichtenden 


rientenprüfung legten 7 Schüler ab, welche ſich iheils 

der Beamtenlaufbahn, theils techniſchen Berufen wid⸗ 
Kritik unterzogen wurde, auf Piſtolen gefordert. Hr. 
Oberſtlieutenant v. Bötticher hatte jedoch den Zwei- 


men wollen. Das Lehrerperfonal beſteht aus dem Di- 

rector, 5 77 7 ordentlichen, 3 wiſſenſchaft⸗ 
kampf zurückgewieſen, dafür aber eine Denunciation 
bei der Staatsanwaltſchaft eingereicht. Rechtsanwalt 


lichen Hilfs-, 6 Religions- und techniſchen Lehrern, 1 

Elemenkarlehrer, Jaan 23 ee er Ver- 
Adamcezuk wurde zu 14 Tagen, der Cartellträger, 
Rechtsanwalt Bödner, zu 3 Tagen Feſtung verurtheilt. 


ein ehemaliger annisſchüler unterſtützte auch im 
ge Jahre drei bedürftige Schüler mit zufammen 

Die Angelegenheit erregt hier allgemeines Aufſehen. 
Schiffs nachrichten. 


Mk. und ſtellte für gleiche Zwecke dem Director 
noch 108 Mk. zur Verfügung. 
A. Stutthof, 19. März. Während der Eisgang 
und das Kochwaſſer auf dem Kauptarme der * Aus Gibraltar werden über den Untergang der 
Weichſel in dieſem Jahre einen ziemlich normalen „Utopia“ noch folgende Einzelheiten gemeldet: Das 
Berlauf genommen haben, fieht es in fämmtlchen ] Schiff war im Begriff, die Anker zu lichten, als Sturm- 
wellen daſſelbe gegen die untergetauchte Ramme des 
Kriegsſchiffes „Anſon“ trieben. Die Panik an Bord 
war ungeheuer. Die Männer ergriffen die Rettungs- 


zur Verfügung zu 
Herr Oeconomie- 


e Stadt Elbing 


die verhältnißmäßig 
Mark. ald habe 


Ortſchaften der Kußen-Nehrung, ſowie im Grenz- 
dorf A und B und auf den Kampen: Kornkampe, 
Grubenkädingskampe, Groſchkenkampe, Neu- 


hafte Debatte rief der Antrag des Vereins Chriftb r. . ; 1 ringe und Kunderte erkletterten miteinander kämpfend 
der Ast für d. — 3 haft Alk * „| hrügerskampe_ und Schweinekampe, überaus and ſchreiend das Takelwerk. Das Vorderhaſtell ex-. 
Kara m per rene geboten? teferent At: eee daa ene Don Gennebend m Gonniag ham | ptepite, and gane gal wn e. den 
aftsrath Päsler-Mi ; beiabeme Lochwaſſer ein Dieb in der Nacht und | Männern und Frauen getödtet wurden. Viele wurden 

u müſſen, da die Leni glaubie Wade po e i ER en Ländereien, ſowie | aus dem Zahelwerk gerettet. Die von dem Regen- 
rganen an ö Gebäude hoch unter Waſſer. Das Vieh konnte er gepeiſchten Sturmwellen fegten die Männer und 

bei dem unverhofften Anprall des Waſſers nur | Weiber aus dem unteren Takelwerk weg. Eltern und 


andere große Intereſſengruppen, . 


die Induſtrie. Die 
Fragen müßten in maß 


weite 
eigne 


Debat 
den Ant 
daß das 
vorkomme, 
den Antrag. 


ſchaftlicher B 


bare} 


ftoßen un 


iebel i li inge- auferlegt, ö f ilterie- E ur Oſtſee erforderlichen Erd- : ; ; 
)))) ⅛ d ut0| Bessere unh Aerheeflunge| Sen Siörrhel nu ehren. Portwein, 
Lam 25. Bat 1891 eee ele der Sadıe a. re #12 Hör eroisen.| __ Betening eines Biegen] e Kein nen Vorſchuß⸗Derein am dee var alt 
} e i i & n ullellungs - ach- — 0.95, 1,28, 1,50, weis m. 
wee cle e Bam eines] "am 28. Alan er, Mama! Ole bee e ee ee, n riefen Weſtpreuß Franz on reset 
5 „ „ [Perwalter bis zum 18. März „10 Uhr, usſchluſſes. N: ’ ; - 
— Be untergeichneten Gericht, 1891 Anzeige zu machen. 8385 m . 11 unterzeih-|_ Hamburg, den 12. Mär; 1891. Ta 800 3 Gingetr, Genoſſenſchaft mit un- 1 = > — — imer, 
verſteigert — immer Nr. 22, Briefen, d. 18. Februar 1891. neten Baubeamten, Hinterm Laza⸗ Das Amts kricht Hamburg dung, beſchränkter Haftpflicht. Aisberger 
Das Grundſtück ift mit 339,27 a Siebert, reih I part., ſtattfindenden Ver- * en +] 160000 cbm Sintſtückarbeit, Templin. Vogler. 
1 208 9 0 und einer Fläche W ee dingungstermine daſelbſt dom hi 55 III. 82 500 cbm 3 Bach. * f 
a üsgerichts. eichen. 5 merk, iR “u 
kart 205,92,20 ektar zur Grund gerians. * 115 Eröffnung der Angebote 1 48.000 Id. Mir. Pflaſterpfahl- b Dr. Romershausen’s A! 


ſten Areifen zugänglich gemacht werden. Dazu 


ſich am beſten ein Blatt, 


en den Mitgliedern, und 


die Annahme des Antrages vor den Kopf ge- 
Ä d der Verein vielleicht geſprengt werben. 
Die Politik. hönne nicht vermieden werden und in 
kurzer Zeit würde über die Artikel, die unter der 
Fahne des Centralvereins veröffentlicht würden, die 
heftigſte journaliſtiſche Fehde entbrennen. Sodann werde 
es ſehr ſchwer werden, eine 
zu engagiren, und ſchließlich 


Zuangsverfleiger 
3 


der 


7 


teilichem Standpunkt 
te, in welcher verſchiedene 
rag ſprachen, wies der Vorſitzende darauf hin, 
Wort „Politik“ zwar in den Statuten nicht 
doch habe er erhebliche Bedenken gegen 
Noch beſtänden in politiſcher und wirth- 
eziehung große ee 


u. 


m Wege wan . Befi 
firedtung RA er h haben 9 


der Reſerpe Fritz ſu leiſten, auch die Verpflichtung kann nach vorheriger Meldung termin, daſelpſt Zimmer dur 


Carthaus, den 12. März 1891. 
* Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


er das Vermögen des 


Ueb 


Kaufmanns ©. 


Alergemeinichaftlichen 
oſa Moſes in Briefen 
wird heute am 18. Februar 1891, 
Rahmittags4!:lihr,dbasConcurs- 
verfahren eröffnet. E 
der Rechtsanwalt Ruhnau in 
Briefen Weſtpr. wird 3 
cursverwafter ernannt 
Concursforderungen find bis 
Aan 18. Mär! 1 20 bei dem Ge- 
e anzu melden. 
wird zur Beſchlußfaſſung 


8 
über 


die Wahl eines 


Moſes und ſeiner 


Ehefrau 
Weft 8 


um Con- 


anderen 


ſteiwwallere⸗ Gan über 15 Be- 
ellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und einfrefenben Falls über die 


in 8 120 


der Concurs 


ordnung 


bezeichneten Gegenſtände und zur 
Prüfung der angemeldeten For- 


derun 


den 25. März 1891 


gen auf 


Vormittags 9 Uh 


Lor dem unterzeichneten 
Termin anberaumt. 


Gerichte 


geeignete Perſönlichkeit 
werde das auserſehene 


Kinder wurden, zuſammengebunden, an das Ufer ge- 
ſchwemmt. 


EEE . Fa A — TEEN 
Standesamt vom 20. März. 

Geburten: Eiſenbahn-Weichenſteller Guſtav Tetzlaff, 
S. — Maurergeſelle Johann Mondſech, T. — Re- 
ſtaurateur Rudolph Eybe, T. — Schuhmachergeſelle 
Anton Lange, T. — Arbeiter Theodor Albert Scher- 
waßhki, T. — Mühlenbauer Auguft Blumke, S. — 
Rangirmeiſter um n Kraft, S. — Arbeiter Eduard 
Billeit, S. — Arb. Franz Jakob Rautenberg, T. — 
2 er ne T. — Arb. Auguft Davibowski, S. 
— Unehel.: . 

Aufgebote: Arbeiter Julius Heinrich Liedtke und 
Emma Auguſte Martha Grabowski. — Arbeiter 
Guſtav Albert Heinrich Rerin und Regine Wilhelmine 
Nogotzhi. — Rentier Friedrich Wilhelm Janzen und 
Marie Agnes Meyer. 

Heirathen: Arbeiter Auguſt Julius Kreſin und 


mit knapper Noth auf Steigerungsanlagen, viel- 
fach auf die Heuböden, gerettet werden, wobei 
einiges verloren gegangen iſt. die im beſten 
Zuſtande ſich befindenden Deihe find von den 
Fluthen theils fortgeriſſen, theits ſchwer beſchädigt 
worden und ganze Schleuſenanlagen fielen dem 
anſtürmenden Waſſer zum Opfer, während 
Brüche im Gelände bis zur Tiefe von 20 Fuß 
von der Wuth des entfeſſelten Elementes beredtes 
en ablegen. da das Kaff noch größten- 
theils in der Winterlage verharrt, hat das 
Waſſer nur ſehr ſchwachen Abfluß und wird leider 
wohl noch lange ſtehen bleiben. Der durch die 
Ueberſchwemmung angerichtete Schaden iſt ſehr 
groß. die Winterungen müſſen ſchon jetzt als 
vernichtet betrachtet werden, die Sommerungen 
werden nicht rechtzeitig beſtellt werden können 
und die Wiederinſtandſetzung der Gebäude, 


Maria Veronika Wilhelmine Selinski. — Seefahrer 
Allen Personen, welche eine zur] Bedingungen und Zeichnungen 


Foncursmaſſe gehö i m Dienftimmer Nr. Ia der Mittwoch, 
der zur GomegenelArhlletie-erkiiaht ur Eins] den 20. Mai 1891, 


des Angebots anzuerkennen. Vormittags 10 Uhr, 


für und gegen 


die erheit würde 


tichs von Siedlersfähre bis 


i i G 
findet u der genannten Zei flatt,| Gerichtsſchkelbergehilfe⸗ 


reihen, 
Danıig, den 19. März 1891. 100 000 am Uferpflaſterung, 


jewskt, 


5 i 7 ; h 1 2 „ MB Zarteste südliche 
ge Sie n Danzig] Der Garnifon-Baubeamte, ae nme 38000 Sm Kaubigehranſer N mit 70 2 Kiechle, Süssweine 
iſt in Folge eines von dem Ge⸗ FTeklbaver. ee 10 : „ ER 8 zur } 
een er. kennen "Dor- ee Ben iafhgle e aut einfchtiehlich ER Materialien f & Stärkung u. 
gleiche 8 Amtsgericht en an boi er ierjallenieferung ohne Ma. 1 8 per gr See- 
en £ ! ee. Ber-]; Der Ausſchreibung werden die f L ra 2 Cognac 
5 1 1 1. ambur — . — nich a Br in den Regierungsamtsblättern + erfunden und ſeit mehr als — alter, 9 
vor dem Höntalien en 2 te N Geräthe gegen Baarzahlung an für le ä — — 8 SD Jahren in, unerreichter ä Mk. 1,80 bei Abnahme von 3 Fl. 
2 Knie W . 3 erbat en Wendung der Naben ver W bei Gtaatsbauteni 5 a — Jamaica-Rum. 
1 t 4 5 * runde gelegt. Apotheke von Dr. Fram 0 
Danzig, den 17. März 1891. r Danzig, den 16. März 1891. Die beſonderen Bedingungen, e Guftav Geih Nachfl., in MR a Mn. 1.50 iss von 3 Fl. 
I 


durch den Rechtsanwalt Dr. Otto] Die Feuer-, Nachtwach- und der e ee 


Griegor 
f : 3 Recht ein S Maſſenberechnungen und die dazu a 3 8 Bit 
* ir u in Sa r. ee 88 . ö —.— Birch ober "in OR Her 2257 un d 
___ Amisgerichis XI. daß Alle, welche an den ð jf. 1 Dani in d. meiſten Apo. Tokayer 
Bekanntmachung. Cinfendung von !? M von der (5073 Kronen-Essenz ee plus ultra 


1891 hier ohne Leſtament] der Reſtauratlonsbetrieb in den|den Geihäflsräumen der Aus- 
veritorbenen Eduard No er 7 775 in benjbei { 5 

men des Schützenhauſes zufführungsCommiſſion, Oberprä- 
beit Neue wit, oder Meme foll vom 1. Mai cr. fürllidialgebäude, Zimmer Nr. 25, 


dem alleinigen erbrochte werden. Es iſt dazu ein Termin und mit der entprechenden Auf- 


nahme der geitellten Verſteige⸗ der geſchiedenen Frau 7 noch Nichts von so durchschlagen- 
eunasanträge aufoehoben. 1g e , ne ein | ©. Fröhlich, 
Zempelburg, den 19,März 1891. Clebſch, 8 . e im im Saale des Gihükenhaufes x 5 4 gestellten Euealyptus-Bonhons. Weingrosshandlung, 
Danzig oder der Um⸗angeſeßt, zu welchem Pachtlultigeſan uns einzureichen. 6491] — Angenehm im Geschmack, 


ſchreibebefugniß des Erb. mit de 


Königliches Amtsgericht. m 
\ (SH ſchaftsamts widerſprechen ber den ee 
em 


gei. Kobow. 


icht, thoxſtraße 10, ' EN erie, , 
er Kipäteltens 3223) Der Vorſtand. für die Regulirung der aradie 
aber in dem au C 


der Ar- 
tillerie-Werkſtalt zu Danzi = 
— — Hintergaſſe 1b) felt Hen. 


verdungen werden. 


x 


telli thehen -Dohu-]$ 

Regulirung der den f nplihe Orunb- 
22 eim reiſe rieſen er 
Weichſelmündung. 1 8800, at 5900, l 5040, A 


5 1500, mit 5% p. d 
anberaumten Aufgebots- en e d. Weichſel⸗ſind ſofort, auf Wunſch unter 
10 unſerer beſonderen Garantie für] 


Augen- Essenz! 


Aken a. E. Zu beziehen 


1 77 „* 
Nachlaß des aus Danzig 8 6 0 N P theken. 
fee an ee Schü eee uesen Dre n em 


fonflise Ansprüche uſdie Zeitdauer pon 6 Jahren im hierſelbſt sur Einſicht aus. N ! U 
haben. dernen, oder Wege bes Meiſtgebols ie Die Angebote ſind verſchloſſen Hs T EN. 
— — — — —U— — 


feiner Schweſtertochter, auf den 23. d. M ſchrift verſehen bis zum ob im Entstehen oder veraltet, ist 


emerken eingeladen i grossartig in der Wirkung und 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. billig, stellen dieselben ein wahres 


F e , ! hä . nz 


Karl Albert Kloth und Maria Laura Willer. — 
Poſtillon Julius Piontka und Bertha Friederike Gut- 
zeit. — Schmiedegeſelle Adolf Julius Rautenberg und 
Laura Marie Magdalena Schöneberg. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Wilhelm Alefter und Auguſte Marie Beuiler. 
— Seefahrer Guſtav Karl Ludwig Wandt und Emma 
Renate Wilhelmine Fiſcher. 

Todesfälle: Wittwe Chriſtine Meyer, geb. Wehel, 
79 J. — Arbeiter Rudolf Er 45 J. — S. d. Zim- 
mergeſellen Hermann Grade, 4 M. — Wittwe Wil- 
helmine Eliczewski geb. Kuthnick, 73 J. — T. d. Ar- 
beiters Otto Domning, 3 M. 


— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 20. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2733, Sranzofen 216/8., Combarden 1073/8. 
Ungar. 4% Eoldrente 93,10. — Tendenz: feſt. 

Wien, 20. März, (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
311,37, Franzoſen 245,40, Lombarden 122,75, Galizier 
212,75, ungar. 47 Goldrente 105,65. Tendenz: behpt. 

Paris, 20. März. (Märzcoutfe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,87½, 3% Rente 95,12½, d ungar. Goldrente 93,25, 
Sranzofen 541,25, Lombarben 288,75, Türken 19,15. 
Kegypter 496,87. — Tendenz: fe. — Rohzucker 
88 U loco 36,50, weißer Zucker per März 38,25, per April 
38,37 ½, per Mai-Juni 38,75, per Okt.-Januar 38,62½. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 20. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
961/16, 4% preußiſche Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 99, Türken 18%, ungar. 4 Goldrente 9238, 
Aegnpter 988. Platz-Discont 2/1 . — Tendenz: ruhig. 
— Havannaiucker Nr. 12 15%, Rübenrohiucker 13% 
— Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 20. März. Wechſel auf London 3 M. 
84,25, 2. Orientanleihe 102½, 3. Orientanleibe 103. 


Nohzucker. 


Magdeburg, „März. Mittags, ge en wo 
‚IT, M do., Mai 
13,77%. M do,, Juni 13,80 l do., Juli 13,8212 M do., 


12 0. 
Nachmittags 6 Uhr. Stimmung: ruhig. März 13,90 
Aduter, April 13,70 AM do., Mai bart M do., 
A kt.-Deibr. 
} 0. 
Abends. Stimmung; matt, März 13,871 M Käufer. 
April 13,62½ Al do,, Mai 13,70 M do., Juni 13,722 AM 
do., Juli 13,77½ M do., Oktbr.-Dezbr. 12,65 do. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienſtag, den 24, März 1891, Nachm. 4 Uhr. 
Tages-Ordnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung wegen Bauten auf dem Praufter Mühlen. 
Etabliſſement. — Uebertragung eines Pachtverhältniſſes. 
— Ankauf eines Grundſtückes. — Baufluchtlinienplan. 
— Bewilligung eines Betrages in einer Prozeßſache. 
— Berathung reſp. Erledigung der in der Sitzung 
am 20. d. M. etwa rückſtändig gebliebenen Vorlagen. 

B. Nichtöffentliche Sitzung. 

Wahl a. von Bezirks- Vorſtehern und Armen- 
Commiſſions-Mitgliedern, — b. von Mitgliedern zu 
einer * ommiſſion. 5 

Danzig, 20. März 1891. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 

. B.: Damme, 


März. (v. the. 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 122 202.1200 
204 M bez., bunter rufi. bd und DR bei. 156 A 


er per 1000 user „ 143. M. bei. — 
en per ilogr. weiße J rüne 150 
AM be), — Bohnen per 1 Im ogr. 1301 . 138 
AL bez. ticken per 
114, 116, groß, 122 M bei. — Weizenkleie per 1000 
gar. Gum Geeerport) ruff. mittel 85, geſtern grobe 
87 —9 — 125 ritus per 10000 iter % ohne Faß 
loco contingentirt 68¼ . Gd., nicht ‚contingentirt 
485% Gd., per Mär: nicht contingentirt 48%, 
Gd. 1 Frühjahr nicht contingentirt 48 / Al Gd., 
ncht 1 — — an 102 49 0 - wi” Der Juni 
ni contingenti 9 „ — Die Noti 
für rufiſches Getreide gelten tranfito. 3 


Schiffs-CLiſte. 
Neufahrwaſſer, 20. März. Wind: NNW. 

Angekommen: Amalia (SD.), Rathke, Rügenwalde, 
leer, — Breufe (SD.), Bethmann, Stettin, Güter. — 
Wilhelm Link, Ute, Fleetwood, Kohlen. — Fritz 
Reuter, Kraul, Helſingör, Ballaſt. 

Geſegelt: Stettin (SD.), Robertſon, Leith, Zucker und 
2 — Commerzienrath Böckler (GD.), Lehnert, 

iga, leer. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifcher 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Ihetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
heil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Feinster französischer 

f Bothwein, 

dr: Chat. Milon Mk. 0,09, Larose 

MM. 1,20, St. Julien Mk. 1,50 bei 
Abnahme von 3 Flaschen. 


2 7 7 
verzinslich, 


pr. Bout. Mk. 3.— 


Versandt beim ersten Auftrag 
1 gegen Nachnahme. 5 
diepreise versteh. sich ab Hamburg. 
g Nichtkonvenirendes wird 
a bereitwilligst umgetauscht. Em- 
ballage bei Sendungen bis Mk. 30 
zum Kostenpreise, über Mk. 30 


\ 


Gegen jeden 


N kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco. 


Hamburg. 


Rödingsmarkt 17. 


i 
wollen hiemit aufgefor-| hei erseichnet imu-] Danzig, den 18. März 1891. ® Volksmittel dar. In Beuteln à 50 
Bekanntmachung. ent werben, beige e ee ... ÜemssnmemsumensntrEmERKEeERERER 
Der Abbruch des Mittelbaues und Widersprüche bei dem gegen 75 J Copialien ertheilt Königliche Hans Opitz, Grosse Krämer- 
» jbes MWohngebäubes I Ar unterzeichneten. Amtsge- wird. Ausführungs-Commiſſion gasse 6, in der Minerva-Dro-|emserheineBadeeinri fung af. 


4, Damm 1, G. Kuntze, ; 5 
: l ‚adiesgasse 5, Löwen - Pro- ichreibean d bekannte Fabrik 
„Obuch. Weichſelmündung. gerie zur Altstadt, in Danzig. 


L. Weyl, Berlin W. AI. Preisct. gr. 
EN eee 


Di Geis Fabrik der Welt. Täglicher Verkauf: SO, 000 Eilos 


: MX. 60 Pf. ner 3 — Vor Kachahmungen wird gewarnt. FE 
is-|_ Wagen zur Beſichtigung der 


Er re astillen . Mineralsalze 


5 125 . E — 4 
1 5 Sr Abtei. Bine ober Brauft I allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
Montü, Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. ver Inhalt eines 


felneten Dertmallung raren. 
zeichneten Verwaltung zur a 
Gr. Saalaub. l ee düvon ie Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35-40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 
:. ⁵ vv... ep neralwosserhandlungen u. s. W. 053 


Danzig, am 18. März 1891. 


Die Direction 
der Marienburg- Winker 


Neben u meinem 


I) nen etahlirten Vorinens-Qeschä 
b ‚ Putz, Kleiderſtoffe, Kurz- u. Wollwaaren 


empfehle ich in 1 Auswahl 


Gifenba 
Namens ber belheiſtaten ER 
waltungen. (5511 


Dampfer 


„Oberon“ 


von 1 fa eingetroffen 
löſcht am Pachho (5506 


Ferdinand Prowe. 
Ahasver. 2910 befördert die Annoncen- 


Die Buchdruckereivon & V. Kafemann in Danzig 


mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 

empfiehlt sich km Anfertigung sämmtlicher Druck- 
en. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
Im en, Wechsel, Quittungen, Rundschrei 72 er 
karten, Preislisten, Plakate und alle anderen chäft- 
lichenDrucksachen, fornerür Privat 4 und 
Vereine: Karten, Einladungen Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplons Statuten, Pro- 


gramme wie alle Borat vorkommenden ‚Druckarbeiten 


neu aufgenommen: a 


d übernimmt die Ausführung von wissenscha \ u 
Ein M der Judenfrage Expedition von Kaaſenſtein u. un 5 ; 
ann | Dealer, Ad, Aöntesbers Dr. | — hr. > Gardinen und Stores, 
. 7 ärbereigru g Uster, Frobe- Drucke, Freisungaben stehen Sc * . 1 
Preis 20 H. CH Maifer gelegen, in einer Stadt] stens zu Diensten, Sonnen- und Regenſchirme von 1— 30 Mh., 
A. W. Kafemanft Danzig. der Neumark, mit completter] : 5 Damen-Plaids von 2—15 
Stuattic unter. ee ee um. Handſchuhe in Zwirn, halb — 
Todesfall ſofor 
concessionirteMilitär Agenten verbeten. "adreilen ab: naftu von 25 J an. 


vorbereitungs»Anstalt geben, Boll-Amt Berlinhen 
zu Bromberg, u 8 "die 14 42 — Her. i * F H 1 1 9 Promenadenfächer 


5 6 Nepoflain, t, et "Sidel u Jae Fenz Sin, Sunline. 


— SH 
f. Prima. — Benfion. — ½ ahr. 4 Tombänke, 8 . Nute den made. auf 


Curie f. d. Einj.-Freiw.-Ex.; Vor- Kleiderſtänder, 
Zeit e dae et 00 Aleiberbüget, 1 Atelier zur Anfertigung von Damenkleidern 
unter Garantie des Gutſitzens ganz ergebenſt aufmerkſam. (5489 


Ich fertige hünftl.3ähne, Gauge. diger Heirath die Bekannti ſchaf(t . 
Gebiſſe, beſten Zahnerſatz, ſelbſtſeines reell denkenden Herrn. 


wo hein Zahn mehr imundevor- Verlangen Sie über mich nähere 
Fa iſt, ohne den geringſten Ae Ameise 
ahn verurſachen. Preis prof Berlin SW. 12. 


Zahn 3 MR. incl. Platte u. Zub. Eine Hnpothek vo er 
1 unwiderruflich am 18 Mai 1891 


ng e 
in Stettin. 


zahlen Ra 
7. April cr., Vorm. 9 Uhr. —IGraben 108. Di d ü ben den Zauf- oder Geburts- 
Auf Bunſch Programm. (429 Concerſpianing, neu, beit. Gilen- eins eln fc ne ee Sattel 1 Benn fie Son 5 M. J. J acobsohn, 
Geisler, Major . D. [E Honit., vorzügl. Ton, billig au einer andern Anitalt e abe Abgangszeugnis vorzulegen. 5 18 Can af e 78, 
„3 It 9 fh verkaufen Gr. Mühlengaffe 9, v i gg 
oppelte Buchführung, \"Endeitofer Ftüger | NEoT——— ar Be: 
SER Ele sg MELDTONNna UM zu Dir\han. 
geringe Monatsraten d. 1. kaufm 8 Drehergaſſe 18" v 98 N U Ein Geſchä slain 
W von (5455 12—2 Uhr. chuljahr 92 orale den 6. April, früh 
Oeffentlich if it m 
Se 255 e i. mit einem Her“]Freitag und Sonnabend Sorter von 9—1 m 0 hnung 
Mag de 5950 Vocobitrah he 37. 
trance und gratis zur Durdlicht.IWater todt), ſucht zwechs var 4510) iſt krankheitshalb 
i rankheitshalber zu ver- 
im großen Saale des Aranzisfunerflofters,  |mieinen. 
rt 8 
Montag, den 23. März, Nachmittags 3—5 Uhr ale 1 
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